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Hddungs- und St hidpolitik

Blickpunkt Kantone

\aigau

Projektierter lur Umsetzung Leitbild Sihule Aargau

Das I i/is'luingsdcpuitement hat lur zwei Teilbereiche dei

Umsetzung des I citbildcs Schule Aaigau zwei Pio|ekt-
leiter ernannt I tan/ Wille übernimmt die Pioiektleitung
lur die Rcgionalisieiung, Allred Wasser jene tui die

Strukturietoim dei Volksschule Die beiden I ehrkialte
werden tui diese latigkeil an ihren Schulen beuilaubl

I'ressemitteilung

Mehr LehrerstclU'ii lur wachsende Sehuler/ahl

Der Aargauer Regierungsrat hat gemäss einei Mitteilung
des 1 r/iehungsdepartementes (hD) lur den Schulbeginn

im August an den Volksschulen 1111 Kanton 67 neue Stellen

bewilligt Obwohl schon die Planungsvorgaben sein

streng waren, konnte einigen tiesuchen von Gemeinden

tui zusätzliche 1 ehrerstellen aufgrund der Bestimmungen

über die Klassenglossen nicht entsprochen werden

Wie im Vorjahi konnten damit die Schulpllegen noch vor
den I ruhhngslenen übet die I ntscheide infotmierl werden,

damit sie bis im August die entsprechenden Stellen

besetzen können

I'ressemitteilung

Havelland

Baselbieter 1 ega-1 herapeutinnen befurchten

f ntlassungswelle

Das Konzept zur Neuregelung des Sonderschulwesens,

das die Regierung in die Vernehmlassung geschickt hat

sorgt bei den Baselbicter L ega-Therapeutmnen lur helle

Autregung Um die Gemeinden zur Übernahme der weg
lallenden IV-Subventionen zu motivieren, sollen alle

Arbeitsvertrage nut dem Kanton bis L nde Jahr gekündigt
werden hui Lr/iehungsdirektor Peter Sehmid sind die

Ängste vor einem Kahlschlag ubertrieben denn mit der

Neuregelung werde nur eine Gleichstellung mit den Pri-

marlehrkralten anvisiert

<BaZ> 10 4 97

Neues Baselbietei Bildungsgesetz droht im haus zu

enden

Dei Plan dei Regieiung das Volk im September über die

Leitplanken des neuen Baselbieter Bildungsgesel/es ab

stimmen zu lassen, gerat wenige Tage voi dei Landratsde

hatte bos ins Wanken Keine dei diei giossen Regierung.,

Parteien kann sich nämlich voi behaltlos hinter das

Abstmunungspio/cdcie stellen das die voibeiatende 1 r

ziehungs- und Kultuikommission (LKK) atd der Basis

der Regieiungsvoilage ausgeheckt hat Die Gegensätze

die beieits m der Kommissionsberalung durch zum Teil

knappe Mehrheitsentscheide siehtbai wurden haben sich

im Hinblick auf die diese Woche anstehende L andratsde

hatte allem Anschein nach nochmals verschallt 1 ine vol

lige Kehrtwende stattgefunden hat ollensichtlich vor

allem bei den I reisinnigen

<Ba7> 17 S 97

Basel-Stadt

I in Bildungsplan lur die (ivmnasien

Im Bildungsplan tur die Gymnasien sind die neuen

Grundlagen der Maturitatsschulen des Kantons Basel

Stadt zusammengetasst, die im Schuljahi 1997 98

erstmals Schulei innen und Schuler aus der Orientierung,
schule aulnehmen Innerhalb dieses Rahmens erhalten

die tun! Schulen eine leilautononue

Als schweizerische Pionierleistung bezeichnete 1 r/ie-

hungsdireklor Stefan C ornaz an einer Medienorientie-

rung den Bildungsplan lur die Gymnasien, der gleichzeitig

einen Bestandteil der Teilautonomie der einzelnen

Gymnasien bilde Denn im kommenden Sommer beginnen

die baselstadtischen Gymnasien erstmals nach drei

Jahren wieder mit neuen Klassen Zum ersten Mal kom

men die Schulerinnen und Schuler aus der Orientierungs-
schule (OS), sie sind also drei Jahre alter als truher am

Start des Gymnasiums, sie treten bereits in das achte

Schuljahr ein

<BZ> 8 4 97

36 schweizer schule 7 8/97



Bern

Wohnsitz darf frei gewählt werden

Auch in Oberburg sollen die Lehrkräfte das Recht haben,
ihren Wohnsitz frei zu wählen Der Regierungsstatthalter
hiess eine Beschwerde gut, mit der sich fünf auswärtige
Lehrerinnen gegen ihre bloss befristete Anstellung wehrten

Gestern erhielten fünf in Oberburg tatige aber andernorts
wohnende Lehrennnen positiven Bescheid sie müssen
nicht nach Oberburg ziehen, um eine unbefristete Anstellung

zu erhalten Obwohl es im Organisationsreglement
der Gemeinde anders steht dann ist vorgeschrieben, dass
Chefbeamte «sowie die Lehrerschaft» in der Gemeinde
zu wohnen haben Nur: «Das kantonale Lehrerausbil-
dungsgesetz steht über der Gemeindeordnung » Zu dieser
Einsicht ist der Reglerungsstatthalter des Amtes Burgdorf.

Franz Haussener, in den letzten Wochen und Monaten

gekommen, in der er über die Beschwerde der fünf
Lehrerinnen entscheiden musste.

<BZ>, 9 4 97

l'ni Bern - Vorschläge für die Reform

Die Einführung von fücherubergreifenden Forschungszentren

gehört zu den Vorschlagen für eine Reform der Uni
Bern An einem Symposium wurden Ideen entwickelt

Der finanzielle Druck bei gleichzeitig steigenden
Studentenzahlen sowie die Forderung nach fächerübergreifender
Forschung zwingen die Universität Bern zu Reformen
Neuerungen drangen sich ferner aufdurch die immer stärkere

\emetzung der weltweiten Forschung Statt mit Lehre
und Forschung mussten sich die Professorinnen und

Professoren zu oft mit Verwaltungsaufgaben, Öffentlichkeitsarbeit

und dergleichen befassen, sagte Professor Peter

Rusterholz an einem dreitägigen Symposium an der
Universität Bern Hochschuldozenten und Politiker aus
der Schweiz, Deutschland, Österreich und den USA waten

gekommen, um Reformvorschlage auszuarbeiten

<BZ), 8 4 97

Fachhochschule: Die Berner machen Tempo

Uie Berner Fachhochschule fur Technik, Architektur und
irtschaft nimmt ihren Betrieb im kommenden Herbst

<*u Zum gleichen Zeitpunkt beginnt in Bern auf Fach-
ochschulstufe ein Studiengang Sozialarbeit Dies hat der
rosse Rat oppositionslos beschlossen, obschon die bun-

esgesetzlich geforderte Genehmigung der Fachhoch-
Sc u en auf das nächste Jahr vertagt wurde

<BAZ>, 12 5 97

Freiburg

Schüleraustausch in Freiburg

Der zweisprachige Kanton Freiburg, in dem zwei Drittel
der Bevölkerung franzosischer Zunge sind und ein Drittel
deutscher, bietet seit dem Schuljahr 1982/83 den Schülern
die Möglichkeit, im Rahmen eines innerkantonalen
Austausches ein zehntes, fremdsprachiges Schuljahr zu
absolvieren Um möglichst intensiv Franzosisch oder
Deutsch zu lernen, wird jeweils pro Klasse nur ein Schuler

aus dem anderssprachigen Kantonsteil aufgenommen
Üblicherweise kehren die Schuler abends zu ihren Eltern
zurück, und nur dort, wo die Verkehrsverhaltnisse eine
tägliche Ruckkehr nicht erlauben, wohnen sie auswärts
bei Pensionseltern Bis heute haben rund 500 Schuler von
dieser Austauschmoglichkeit profitiert

<NZZ>, 7 4 97

Solothurn

Gewalt auf den Schulplätzen eingedämmt

Heutzutage hört man immer öfter von gewalttatigen
Handlungen zwischen Schulern auf den Pausenplatzen
diverser Schulen Auch an den Oltner Schulen sind da und
dort Anzeichen physischer und psychischer Gewalt
auszumachen. auch wenn die Situation nicht von bedrohlichen

Ausmassen geprägt ist Zu diesem Schluss ist Oltens

Schuldirektonn Madeleine Sehupfer aufgrund einer
Umfrage unter den Lehrkräften gelangt Um m Ölten das

Übel frühzeitig an der Wurzel zu fassen, sind beispielsweise

in den vergangenen sieben Jahren aufdifferenzierte

Art aufklarende Veranstaltungen und Kurse für die Lehrerinnen

und Lehrer organisiert worden In den Schulklassen

und an Elternabenden, teilweise auch in Einzeigesprachen,

hat man zum Thema Gewalt die Diskussion

angestrebt

<AZ>, 9 4 97

Zurich

Das Schuldepartement rechnet mit 250 neuen

Klassen bis ins Jahr 2005 - und hat keinen Raum

dafür

In der ganzen Stadt mangelt es an Schulzimmern Die

Stadt rechnet in den nächsten neun Jahren mit Investitionen

von 100 Millionen Franken fur den Schulhausbau

Die Lehrer sind damit noch nicht bezahlt

Die Klassen die auf das kommende Schuljahr eröffnet

werden, wurden ein grosseres Schulhaus füllen Das

Schuldepartement geht von zusätzlich 19 Schulklassen

aus Damit w ird der Trend der letzten Jahre fortgesetzt
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Besuchten im Schuljahr 1990/91 noch 23000 Kinder
Schule oder Kindergarten, waren es 1995/96 knapp
27 000. Bis ins Jahr 2005 rechnet das Schuldepartement
mit weiteren 4500 Kindern respektive 250 zusätzlichen
Klassen.

<TA>, 9.4.97

Lehrer-Leistungslohn «durch die Hintertür»

Seit Jahren wehrt sich die Zürcher Lehrerschaft gegen die
Einfuhrung eines Leistungslohns. Jetzt geht alles ganz
schnell. Bereits ab 1999 sollen lohnwirksame Qualifikationen

erfolgen - für die Pädagogen ein «echter
Hammer».

Für Erziehungsrat Emst Buschor ist die Empörung fehl
am Platz. Er handle vielmehr «im Interesse der
Lehrerschaft», sagte er auf Anfrage Es gelte «für diese Berufsgruppe

möglichst bald eine faire Lösung zu finden». Falls
nicht auf die Schnelle ein Quahfikationssystem entwickelt

werde, müssten die Pädagogen aufLohnerhöhungen
•verzichten, die den übrigen Staatsangestellten gewährt
würden

<TA>. 26.4.97

Missionare an der Kanti - Gideons dürfen im
Schulzimmer keine Bibeln mehr verteilen

Eines Tages standen zwei freikirchhche Missionare des
Gideonbundes in einer Klasse der Kanti Wiedikon und
gaben den Schülern eine Taschenbibel ab. Ein Vater wehrte

sich mit einer Aufsichtsbeschwerde erfolgreich gegen
die Missionsaktion

<TA>, 7.5.97

Marlis Kiing

Schlaglicht
Kinder brauchen religiöse Bildung!

«Um ihren Bildungsauftrag zu erfüllen, muss
die öffentliche Schule bestrebt sein, Orientierung

im Religiösen zu geben und Religiöses als

Lebens- und Weltdeutung für den einzelnen

und für Gruppen von Menschen bereitzuhalten.»

<NLZ>, 9.5.97

Mit der Forderung der Theologieprofessorin für

Religionspädagogik bin ich einverstanden. Aber

was bedeutet es, den Kindern Religiöses zu
vermitteln? Was ist mir aus meinen Rehgionsstun-
den geblieben? Als Kind habe ich gestaunt, wie

Moses ein riesengrosses Meer einfach teilen und

trockenen Fusses durchwaten konnte. Betroffen

habe ich nach Gründen gesucht, weshalb
Geschwister ihren Bruder Josef so herzlos verkaufen

konnten. Ich habe vieles nicht verstanden.

Mir sind aber Geschichten erzählt worden, die

ich nicht vergessen habe.

Etwa vor einem Jahr bin ich in Indien mit dem

Hinduismus in Berührung gekommen. Frühmorgens

habe ich fasziniert zugeschaut, wie Pilgernde

singend ihre Waschrituale durchgeführt
haben, im Gewirr von Karren, Menschen und
Kühen inmitten einer Stadt zwei Männer ein

grosses, grünes Tuch gemessenen Schrittes vor

sich hergetragen haben. Religiöse Rituale, die

mir völlig fremd sind.

Aufgrund der enormen Mobilität erfahren Kinder

früher, dass nicht alle der gleichen Religion

angehören. Genau diesen Umstand betrachte ich

als Chance der Staatsschule. Müsste sie die

religiöse Erziehung nicht umfassender verstehen,

Sensibilisierung schaffen für die unverrückbaren

Werte des Zusammenlebens, Auseinandersetzung

ermöglichen mit den grundlegenden

menschlichen Fragen? Die Einführung des

Faches Ethik betrachte ich als wertvollen Beitrag

der Staatsschule auf dem Weg der interkulturellen

Verständigung.
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